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Naturspiele 
 
 
 
Bewegung im Freien und Spiele für alle Sinne sind die besten Voraussetzungen, um die 
Begeisterung von Kindern an Natur und Umwelt zu wecken.  
 
 
 

Mit allen Sinnen raten - Geruchssinn 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material:  alles, was die Natur bietet 
 

Lehrer und Schüler sammeln im Wald, auf der Wiese, am Fluss Gegenstände, die 
unterschiedlich riechen. Diese Gegenstände werden ausgelegt. Die Kinder werden in Paare 
eingeteilt. Einem Kind werden die Augen verbunden. Der Partner führt das "blinde" Kind zu 
den Gegenständen, die es durch Riechen bestimmen soll. Die Antworten werden notiert.  

 

Mit allen Sinnen raten - Tastsinn 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: alles, was die Natur bietet, Stoffbeutel 
 
Pflanzenteile (z. B. Aststück, Kastanienblatt, Ahornnasen, Radieschen, Eicheln) werden 
einzeln in nummerierte Stoffbeutel gelegt. Die Stoffbeutel wandern nun reihum und jedes 
Kind versucht, durch Ertasten den Gegenstand im Beutel zu erkennen. Die Lösung notiert sich 
jeder mit der Nummer des Beutels auf Papier. Zum Schluss wird verglichen. 
 
 

Auf Beutezug 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: ca. 3-5 Kinder pro Gruppe 

Materialien: pro Gruppe einen größeren, mit einem Kennzeichen versehenen 
Sammelbehälter (Korb, Eimer, Wanne) und zwei gleiche Auftragsblätter, die eine Aufzählung 
all jener Dinge enthalten, die eingesammelt werden sollen, zB.: ein Eichenblatt (nicht 
abreißen), etwas lockere Erde, einen Kieselstein, ein Stück morsches Holz, einen roten Faden, 
einen vertrockneten Grashalm, eine Vogelfeder, einen fingerdicken Zweig, einen 
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Fichtenzapfen, ein Stück Rinde (nicht abreißen), ein angefressenes Blatt, "Blätter" eines 
Nadelbaumes.  

Verlauf: Jede Gruppe versieht ihren Behälter und die zwei Auftragsblätter mit ihrem Zeichen. 
Der Behälter wird anschließend an einen vorher bezeichneten Platz gestellt, von dem er nicht 
mehr entfernt werden darf. Ein Auftragsblatt bleibt bei dem Behälter, um die sofortige 
Kontrolle zu ermöglichen. Ziel ist es, möglichst viele der im Auftragsblatt angegebenen 
Dinge zu finden und einzusammeln. Die Teilnehmer jeder Gruppe entscheiden selbständig 
über die Art ihres Vorgehens. Sie müssen berücksichtigen, dass die gesamte Gruppe nur ein 
Auftragsblatt hat.  

Vor Beginn des Beutezuges sollten ein Schlusssignal oder eine Uhrzeit vereinbart werden. 
Am Ende werden die gesammelten Objekte begutachtet; der "Sieger" wird ermittelt.  

 
Das Lebensnetzspiel 

 
Altersstufe: ab 11 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: ein Knäuel Wolle (ca. 50 m), Schilder, Tixo 
 
Paarweise oder in kleinen Gruppen schreiben die Teilnehmer alle ihnen wichtig 
erscheinenden Objekte ihrer Umwelt auf. Sie sollen sich dabei überlegen, wie diese Dinge 
zusammengehören. 
 
Gemeinsam werden die Dinge in einer Liste zusammengefasst. Sie sollte folgende Begriffe 
enthalten:  Sonnenlicht, Wasser, Luft, Boden, Wildpflanzen (Gras, Strauch, Baum), 
Kulturpflanzen (Weizen, Kirschbaum ...), Wildtiere (Grashüpfer, Maus, Hase, Regenwurm 
...), Haustiere (Hund, Katze ...), Mensch. Jeder Teilnehmer entscheidet sich für einen Begriff 
der Liste. Er schreibt den gewählten Begriff auf eine Karte und klebt sie sich an. Gruppe und 
Leiter bilden einen Kreis von vier Meter Durchmesser. 
Der Leiter, mit der Karte "Sonne", wickelt sich das Ende der Schnur ums Handgelenk und 
erklärt: "Ich bin die Sonne. Ich kann für mich allein bestehen. Aber viele brauchen mich. Sie 
können ohne mich nicht leben - wie das Gras." 
Das Gras: "Ich brauche die Sonne, weil ich ohne Wärme nicht wachsen kann." Ein Beispiel 
für eine anspruchsvollere Antwort, die zeigt, dass das "Lebensnetz" in den verschiedenen 
Jahrgangsstufen gespielt werden kann: "Ich brauche das Licht der Sonne, um Kohlendioxid in 
Sauerstoff umwandeln zu können." 
Das Schnurknäuel ist jeweils an einen anderen Teilnehmer (Objekt) weiterzugeben, von dem 
man annimmt, dass er sehr wichtig für einen selber ist, beziehungsweise an den, für den man 
selber wichtig zu sein glaubt. Die direkte oder indirekte Abhängigkeit, die Reaktion des einen 
auf den anderen wird dabei beschrieben und begründet. 
Jeder Teilnehmer schlingt die Schnur um einen Finger, bevor er das Knäuel weitergibt. Dabei 
ist darauf zu achten, dass die Schnur zwischen den Teilnehmern gespannt bleibt. Das Knäuel 
wird so lange weitergereicht, bis alle in das Netz einbezogen sind. Zum Schluss kommt das 
Knäuel wieder zum Leiter.  
Nun sollte darüber nachgedacht werden, was geschieht, wenn ein Element im Lebensnetz 
ausfällt, weil es beispielsweise vom Menschen vernichtet wird. Auf ein Zeichen lässt der 
betreffende Teilnehmer die Schnur fallen. Nun wird erkennbar, dass das Herausnehmen bzw. 
Zerstören eines wichtigen Elements das Netz verändert, das Gleichgewicht stört. Wenn in der 
Natur im ökologischen Netz eine Verbindung zerreißt, so schließt sich der Rest teilweise 
unter Zerstörung oder Aufnahme zusätzlicher Fäden zu einem neuen, umgebauten, aber 
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funktionsfähigen Netz zusammen. Das Lebensnetz als solches bricht nicht zusammen, es sei 
denn, die "Sonne" verlässt den Kreis.  
 
 

Feldmaus gesucht 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: Schreibmaterial 

Dieses Spiel wird erst so richtig lustig, wenn möglichst viele Leute mitspielen. Entsprechend 
der Spieleranzahl schneidet man gleich viele Zettelchen. Auf je zwei Zettel schreibt man den 
Namen des gleichen Tieres. Also: zweimal Frosch, zweimal Maus, zweimal Hase usw.  

Verlauf:  Jeder Mitspieler zieht einen Zettel. Auf ein Zeichen hin entfalten die Spieler ihre 
Zettel, lesen darauf den Namen "ihres Tieres" und beginnen sofort, dieses Tier ohne 
Geräusche! darzustellen.  
Die beiden gleichen Tiere sollen sich so schnell wie möglich finden. Da zeigt sich sehr bald, 
wer Fantasie hat. Nicht nur, was die eigene Darbietung angeht, sondern auch die Kunst, die 
anderen dargestellten Tiere zu erraten.  

 
 

Sherlock Holmes 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: Schnur, Lupen 
 

Die Kinder suchen sich ein Wegstück aus, das ihnen vielversprechend erscheint. Nun wird 
eine Schnur von 1-2 m Länge gespannt. Mit einer Lupe in der Hand robben, krabbeln die 
Kinder jetzt Zentimeter für Zentimeter vorwärts und entdecken dabei Naturwunder bis zu 
einer Höhe von 30 cm über dem Boden.  

Tipp: Fragen, die anregen: In welcher Welt bewegst du dich? Wer sind deine Nachbarn? 
Arbeiten sie schwer? Was hat die Spinne vor? Will sie dich auffressen oder auf den Rücken 
nehmen?  

 
 

Bestimmungsspiel 
 
Altersstufe: ab 12 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: Naturmaterialien 
 
Hier lernen die Kinder, die Bäume und Büsche in einer Gegend zu bestimmen. Während sich 
die Kinder mit dem Gelände vertraut machen, sammeln sie Blätter, Blüten und Samen von 
Bäumen und Sträuchern (7-10 Stück). 
Zwei gleich große Gruppen stellen sich mit einem Abstand von zehn Metern einander 
gegenüber auf. Die Dinge, die bestimmt werden sollen, kommen in die Mitte auf den Boden. 
Beide Gruppen zählen nun durch, sodass es jeweils zwei Spieler mit der Nummer eins, zwei, 
drei, etc. gibt. 
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Wenn die Kinder bereit sind, nennt der Spielleiter den Namen eines Baumes oder Busches, zu 
dem einer der Pflanzenteile auf dem Boden gehört und ruft dazu eine Zahl, nicht in ihrer 
numerischen Reihenfolge.  
"Die nächste Pflanze ist eine Buche, und die Zahl ist drei!" Sobald die zwei "Dreier" ihre Zahl 
hören, rennen sie in die Mitte und versuchen, den Buchenzweig zu finden. Der Gewinner 
erhält zwei Punkte für seine Gruppe; hebt er etwas Falsches auf, so verliert er zwei Punkte. 
 
 
 

Vogelspiel 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: mittlere Gruppe, Großgruppe 
Material: - 
 
Auf die Kommandos eines Spielleiters bewegen sich die Schüler auf verschiedene Weise:  
Frühling: alle sausen mit den Armen flatternd durcheinander  
Vogel: blitzschnell ducken und tot stellen  
Regen: möglichst schnell irgendwo verkriechen  
Hochzeit: schnell einen Partner suchen  
 
Als Wettbewerb spielbar: letzter Schüler scheidet aus 
 
 
 

Der alte Baum bei Wind und Wetter 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: - 
 

Es bilden sich Paare. Jeweils ein Kind setzt sich mit geschlossenen Augen als "Baum" auf den 
Boden. Dahinter setzt sich ein Mitschüler und "massiert" seinem Vordermann zu den Worten 
des Lehrers den Rücken, das heißt, er lässt den "Baum" durch seine Finger, Hände und Arme 
fühlen, wie dieser Wind und Wetter ausgesetzt ist.  

Am Anfang stimmt man die Mitspieler darauf ein, sich einen alten Baum vorzustellen: der 
dicke Stamm, die Rinde, die hohe weitausladende Krone, die Äste und Zweige, die Blätter 
usw.  

Allmählich geht der Erzähler dazu über, was so ein alter Baum schon hat aushalten müssen 
(jetzt beginnt auch erst das "Massieren"): Leichter Wind kommt auf, geht über in Sturm, es 
beginnt zu nieseln, der Regen wird heftiger, es hagelt, aus dem Hagel wird Schnee, der den 
Baum bedeckt, die Sonne schmilzt den Schnee, er rinnt als Wasser von den Blättern herab, die 
Sonne scheint warm...  
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Zapfen-Zielwurf 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: ein Ring aus Zweigen, viele Zapfen 
 
Einen Ring aus Zweigen an einem freihängenden Ast befestigen! Mit Fichtenzapfen aus 
festgelegter Entfernung versuchen die Schüler einzeln oder in Gruppen durch den Ring zu 
treffen. 
 
 
 

Lustweide 
 
Altersstufe: ab 11 Jahren   Gruppengröße: Gruppen zu je 8 Personen 
Material: - 

Stellt euch eine warme Sommernacht vor. Grillen zirpen, Weiden schwingen in einem 
sanften, duftenden Windhauch hin und her. Wollt ihr wissen, wie es so einer Weide zumute 
ist? Dann probiert dieses Spiel aus. 
Ihr bildet einen Kreis mit 7 Spielern, die Schulter an Schulter stehen, zur Mitte schauen und 
ihre Hände mit den Handflächen nach vorne in Brusthöhe halten. Um fest zu stehen, solltet ihr 
einen Fuß etwas nach hinten setzen. Jetzt habt ihr euch in den Sommerwind verwandelt und 
braucht nur noch jemanden, der Lust hat, Weide zu spielen.  

Verlauf:  Die Weide (der 8. Spieler) steht mit geschlossenen Füßen in der Mitte des Kreises, 
kreuzt die Arme vor der Brust und schließt die Augen. Ohne die Füße zu bewegen, mit 
geradem aber entspanntem Körper, lässt sie sich fallen und schwankt so als Weide von rechts 
nach links und von vorne nach hinten. Die im Kreis stehen, stützen und bewegen sie mit 
sanften Händen und untermalt mit Sommerwindgeräuschen. Es sollten immer zwei Leute die 
Weide stützen. Lasst euer Gesäusel aber nicht zur Lautstärke eines Sturms anwachsen!  

Jeder darf einmal die Weide sein, die zärtlich vom Wind hin und hergeschaukelt wird. Der 
Spieler in der Mitte hat die Möglichkeit, den anderen völlig zu vertrauen, und die im Kreis 
spüren das Vertrauen, das in sie gesetzt wird.  

 
Das Waldarbeiterspiel 

 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: eine Dose mit verschiedenen Aufgaben 
 
In eine Dose werden vom Lehrer verschiedene Aufgabenzettel gesteckt, z. B.: Suche auf der 
Wiese den längsten Stock! Bringe mir einen ganz glatten Stein! Finde einen Regenwurm! 
Sammle 10 Abfallstücke auf der Wiese ein und bringe sie mir! Wie viele Maulwurfhaufen 
findest du hier? Jeder Waldarbeiter zieht ein Los und erfüllt seine Aufgabe. 
 
 
 
 
 
 



 6

Fichtenzapfen-Staffellauf 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: ein Fichtenzapfen pro Gruppe, doppelt so viele Astgabeln 
 
Das Spiel ist eine Art Staffellauf. Das "Staffelholz", der Fichtenzapfen wird aber beim Laufen 
auf der Astgabel balanciert. Beim Wechsel muss der Zapfen von einer Astgabel auf die andere 
gebracht werden, natürlich ohne Hände!  
 
Tipp: Allein der Wechsel des Zapfens von einer Astgabel auf die andere ist ein kniffliges 
Geschicklichkeitsspiel! 
 
 
 

Tausendfüßler 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: - 
 
In jeder Gruppe stellen sich die Mitspieler in einer Doppelreihe Rücken an Rücken auf, wobei 
die Reihen etwas versetzt sein sollten. Jeder Schüler fasst nun mit einer Hand zwischen und 
einer Hand neben den leicht gegrätschten Beinen durch und ergreift die Hände von 2 
Mitschülern. Es dauert eine Zeit, bis sich alle gefunden haben! Welcher Tausendfüßler 
marschiert ein Stück, ohne zu zerfallen? 
 
 
 

Bäumchen tauschen 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: - 
 
Jedes Kind außer einem sucht sich einen Baum. Auf „los“ tauschen alle Kinder ihren Baum. 
Dabei versucht das Kind in der Mitte ebenfalls einen Baum zu erwischen. 
 
 
 

Such den Maulwurf 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: - 
 
An die Kinder werden verschiedene Kärtchen verteilt, auf denen Gegenstände oder Tiere 
abgebildet sind (zB: Waldtiere, Bäume, Blumen, ..). Jedes Kind bekommt ein paar Kärtchen 
und die Gruppe begibt sich auf einen gemeinsamen Ausflug. Jedes Mal, wenn ein Kind einen 
Gegenstand, eine Pflanze oder ein Tier sieht, das auf seiner Karte abgebildet ist, gibt es die 
Karte an den Spielleiter ab. Gewonnen hat, wer als erster keine Kärtchen mehr hat. 
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Basteln in und mit der Natur 
 
 
 

Blätter drucken 
 
Altersstufe: ab 6 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: Blätter, Wasser- oder Stofffarben, Briefpapier, Servietten 
 
Blätter können gut zum Drucken verwendet werden. Die Blätter werden mit Wasserfarbe 
angemalt und anschließend auf Briefpapier, Papierservietten usw. gedruckt. Auch Stoff kann 
bedruckt werden. Dazu braucht ihr allerdings Stofffarben. 
 
 
 
 

Landart 
 
Altersstufe: ab 8 Jahren   Gruppengröße: Kleingruppe, mittlere Gruppe 
Material: alles, was man vor Ort findet 
 
Landart-Künstler arbeiten in der Natur, mit der Natur. Sie lassen sich von dem jeweiligen Ort 
mit seinen Formen und Farben inspirieren. Im ersten Schritt wird genau wahrgenommen, wie 
der Ort aussieht. Es ist wichtig, immer wieder neue Positionen einzunehmen, um aus anderen 
Blickwinkeln die Vielfalt der Formen, Räume und Zwischenräume zu entdecken. Es wird 
erkundet, welches Material wie Blätter, Äste, Steine, Sand, Federn, Blüten, Wasser, Schnee 
usw. es vor Ort gibt. Die Herstellung von kleinen Werken bietet für Kinder einen kreativen 
Zugang und ein intensives Naturerlebnis.  
Die Vergänglichkeit in der Natur wird über die Verfänglichkeit der Kunstwerke direkt 
erfahrbar. Schon ein kräftiger Windhauch genügt, um manch eine Arbeit zu zerstören. Das 
Bauen selbst steht hier klar im Vordergrund. Um die Werke „haltbar“ zu machen, könnte man 
sie fotografieren und später eine Präsentation der Arbeiten erstellen. Zum Einstieg sollten 
konkrete Vorgaben gemacht werden, sodass kreative Prozesse leichter entstehen. 
 
 
 
 

Lassen Sie Ihrer Phantasie freien Lauf und erfreuen Sie sich  
an der schönen Landschaft! 

 
 
 
 
 
 

 
         Fotos: Erber, Dabatin, Heilinger 


